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Konfirmation der evangelisch­reformierten Gemeindeglieder

Der Welt der Erwachsenen schrittweise nähergekommen
Der diesjährigen Konfirmation
stand wieder eine lange Vorbe-
reitungszeit bevor, in welcher
den neuen Erwachsenen
christliche und biblische
Grundkenntnisse vermittelt
wurden. Die jungen Gläubigern
können durch den Schutz von
Gott nun «zuversichtlich ihrer
Zukunft entgegengehen».

Von Roman Odermatt

Ein Leben mit möglichst wenig Sor­
gen, lautete die Thematik der Konfir­
mandinnen und Konfirmanden, wel­
che letzten Sonntag dem Weg in die
Welt der Erwachsenen einen Schritt
nähergekommen sind. Am Sonntag
fand die diesjährige Konfirmation von
sechs Jugendlichen in der evange­
lisch­reformierten Kirche der Ge­
meinde Küssnacht am Rigi statt. Die
Kirchenwurden vonAngehörigen und
Freunden der aus Küssnacht oder
Merlischachen stammenden Gemein­
deglieder bis auf den letzten verfüg­
baren Platz besetzt. Musikalisch un­
terstützt wurde die Segenshandlung
durch den Organist Miklos Arpas und
Saxophonist Peter Landis, welcher ei­
ne hervorragende und rhythmisch un­
terhaltsameSoloeinlage geboten hatte.

Werte der heutigen Gesellschaft
Die knapp eineinhalbstündige Konfir­
mation mit Pfarrer Peter Ruch bein­
haltete neben musikalischen Einlagen

auchTextvorlesungen der Konfirman­
den. Diese standen in angenehmerAb­
wechslung zur Gottesdienstpredigt
und boten Einblicke in die Vorberei­
tung für diesen speziellen Tag. Pfarrer
Peter Ruch thematisierte und disku­
tierte mit seinen Schülern seit Unter­
richtsbeginn verschiedene Lebens­
und Glaubensfragen, welche den
Übertritt ins kirchliche Erwachsenen­
alter einläuten sollten. Im Zentrum
stand die Grundsatzfrage nach dem
glücklichen Leben und Werten der
heutigen Gesellschaft. Neben dem

Unterricht boten auch die gemeinsa­
men Tage in einer evangelischen Le­
bensgemeinschaft im Kanton Neuen­
burg Zeit, sich mit der Botschaft
vomHeil Gottes auseinanderzusetzen.
Schlussendlich bedeutet die Konfir­
mation auch eine Bestätigung der
Taufe und dem Glauben zu Gott.

Sorgen thematisiert
Zum Verständnis der Bedeutung von
Sorgen und den Umgang damit
schlossen die Konfirmandinnen und
Konfirmanden Vergleiche mit der

Mutter Natur. Aus den Perspektiven
von Lilien, Vögeln und jungen Men­
schen konnten Rückschlüsse auf die
unterschiedlichen Bedeutungen von
Sorgen gezogen werden.
Von der Lebenseinstellung des Ande­
ren gab es einiges zu lernen. Als Blu­
me könnte man nicht viel Neues ent­
decken, zählte Laura Niklaus aus
Küssnacht als einziger Nachteil der
Blume auf.
Thomas Baumann sah im Vergleich
mit der Lilie mehr Schattenseiten, ob­
wohl Hindernisse wie die fehlenden

Hände auchwenigerArbeit und Stress
bedeuten würden. Seine Schwester
Carolyn befasste sich wie auch Kevin
Witschi mit den Gedanken eines Vo­
gels. Beide betonten die negativen
Einflüsse des Menschen auf dessen
Lebensraum und dass der Vogel keine
Regel befolgenmüsse, was zusammen
mit dem Fliegen für viel mehr Freiheit
und dementsprechendweniger Sorgen
führe.
Die Sorgen junger Menschen und
damit letzter Perspektive bestehen im
Gegensatz zu den Tieren nicht im
Suchen nach Futter oder Ähnlichem.
Simon Reber und Gil Hufschmid
schildertenAspekte wie Streitigkeiten
mit anderen Menschen, Schulnoten,
Lehrstellensuche, Geld, Klimaerwär­
mung und die politischen Brennpunk­
te auf der ganzen Welt als häufigste
Ursachen von schlaflosen Nächten bei
Jugendlichen.

«Darum sage ich euch: Sorgt
nicht um euer Leben, was ihr es-
sen und trinken werdet; auch
nicht um euren Leib, was ihr an-
ziehen werdet. Ist nicht das Le-
ben mehr als die Nahrung und
der Leib mehr als die Kleidung?
Seht die Vögel unter dem Himmel
an: sie säen nicht, sie ernten
nicht, sie sammeln nicht in die
Scheunen; und euer himmlischer
Vater ernährt sie doch. Seid ihr
denn nicht viel mehr als sie?»

Matthäus 6,25-26

15 Jahre Jugendhaus Oase

Ein Fest von Jungen für Junge gefeiert
Das Jugendhaus Oase zele-
brierte am Wochenende sein
15-jähriges Bestehen. Um den
runden Geburtstag gebührend
zu feiern, organsierte der
Verein Offene Jugendtreffs
Küssnacht unter dem Motto:
OMG (Oase, Music, Games)
einen Event für die ganze
Familie.

Von Lukas Meyer

Die Organisatoren hätten sich für
ihren Jubiläumsanlass keinen besse­
ren Tag aussuchen können, hat sich
doch das Wetter an diesem Wochen­
ende doch noch dazu durchgerungen,
sich endlich der Jahreszeit anzupas­
sen. Der lang ersehnte Sonnenschein
trieb denn auch viele Leute aus den
Häusern, so dass sich die ersten
Besucher bereits am Nachmittag auf
dem Areal der Oase einfanden. Dort
warteten bereits verschiedenste
Sport­ und Geschicklichkeitsspiele
auf sie, was vor allem den Jüngeren
sichtlich Freude bereitete.

«Das E in Oase steht für Erlebnis»
Um 18.00 Uhr eröffnete schliesslich
der Präsident des Vereins Offene
Jugendtreffs Küssnacht, KurtAnnen,
den kulturellen Teil des Geburtstags­
festes. Mit treffenden Worten umriss
er kurz die Bedeutung des Jugend­
hauses für den Bezirk Küssnacht und
unterstrich bei dieser Gelegenheit
auch die grosse Leistung des Organi­
sationskomitees des Festes. Dieses
bestand neben wenigen jungen
Erwachsenen nahezu vollständig aus
Jugendlichen, zwischen 14 bis 20
Jahren. Seit der ersten Sitzung im
September 2012, arbeitete das

zehnköpfige Team denn auch uner­
müdlich daran, dieses Fest auf die
Beine zu stellen. Um den Anlass
schliesslich durchführen zu können,
waren während des ganzen Samstags
rund 50 Helfer im Einsatz.

Abwechslungsreiches Programm
Der grosse Aufwand hat sich aller­
dings gelohnt, denn sowohl die gute
Stimmung am Fest als auch die Be­
sucherzahlen entsprachen den Er­
wartungen der Organisatoren. Zum
Gelingen beigetragen hat sicherlich
auch das äusserst abwechslungsrei­
che Rahmenprogramm. Ganz motto­
getreu drehte sich derAbend nämlich
vor allem um M wie Musik. Nach
einer kurzen Einstimmung durch
Elio Donauer von der Offni Bühni
bestritten ganz unterschiedliche
Musik­ und Showacts den Rest des

Festes. So wurde das Publikum etwa
vom stimmgewaltigen Soloartisten
Damian Lynn aus Kriens genauso
mitgerissen, wie es von den intelli­
genten Chansons in Mani Matter­
Manier, des aus St. Gallen stammen­
den Christian Wenk, zum Lachen
gebracht wurde. Ein besonderer
Höhepunkt bildete hierbei schliess­
lich die Feuershow der Schweizer
Kampfkunst­ und Akrobatikformati­
on Zero Gravity. Der Abschluss des
Abends lag dannwieder ganz inKüss­
nachter Hand.Adrian Lieberherr gab
mit seiner Band einige Lieder zum
Besten und das DJ­Kollektiv Hibou
brachte dann im Jugendhaus die Ver­
bliebenen zum Tanzen.

Multikulturelles Essen
Natürlich kam auch das Kulinarische
nicht zu kurz. Für das leibliche Wohl

der Gäste sorgten die Schlüssel­
personen des Bezirks Küssnacht.
Sie servierten delikate Speisen aus
vier verschiedenen Nationen und
bereicherten auf dieseArt das ansons­
ten schon facettenreiche Fest. So

präsentierte sich derAnlass also auch
von der kulinarischen Seite her
äusserst vielschichtig und bot so
neben der Unterhaltung reichlich
Gelegenheit zum kulturellen Aus­
tausch.

In Gottes Augen
nun alle erwachsen:

Carolyn Baumann,
Thomas Baumann,

Laura Niklaus, Kevin
Witschi, Simon
Reber und Gil

Hufschmid sowie
Pfarrer Peter Ruch
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Die Schlüsselpersonen des Bezirks Küssnacht sorgten für ausgezeichnetes und
exotisches Essen. Fotos: lm

OK-Mitglied Mirjam Seeholzer und Vereinspräsident Kurt Annen freuten sich über
das erfolgreiche Fest.

Wortwörtlich
eine heisse

Show:
Zero Gravity

in Aktion.




